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1 Einleitung 

Die ein Ieitung gibt Ihnen eine Zusammen­
fassung der technischen Eigenschaften 
des Tenofax 3 und ein paar Hinweise 
zum Umgang mit diesem Handbuch. 

1.1 Einsatz des Fernkopierens 

Femkooieren können Sie olles, was be­
reits einmal zu Papier gebracht wurde: 
Briefe, Verträge, Skizzen, Tabellen, Grafi­
ken und so weiter. 

Dasscheint nicht weiier erstaunlich, denn 
wir wissen, daß Kopierer olles, was auf ei­
nem Blatt Papier Platz findet, orginalge­
treu wiedergeben können. Machen wir 
uns klar, daß ein Fernkopierer die opti­
schen Eigenschaften eines Dokuments 
erst gewissermaßen [jbersetzt, durch ei­
ne Leitung schickt und dann wieder zu­
r·ücki)berseizt, wird das Besondere am 
Fernkopieren deutlich. 

Grafiken undTobeilen können mit keinem 
anderen Medium so schnell übermittelt 
werden. Fernkopierer brauchen im Unter­
schied zu Telex und Teletex keine weitere 
Bearbeitung. Sie verschicken Dokumen­
te, so wie sie sind. Sie sind vielseitig und 
schnell zur Kommunikation von Daten 
und Bildern zu nutzen. 

1.2 DerTenofax 3 

Der Tenofox 3 gehört zur dritten Gerä­
tegeneration der Fernkopierer und damit 
zu den modernsten und schnellsten Ge­
räten mit hohem Ouolitätsonspruch. 

Er ist dabei so klein und handlich, daß Sie 
ihn wirklich neben sich auf den Schreib­
tisch stellen können, jederzeit im Zugriff 
zum Empfangen und Senden. 

Der Tenofax 3 kann mit allen Geräten 
der Gruppe 2 und Gruppe 3 über das öf­
fentliche Femsprechnetz weltweit kom­
munizieren, sofern die ebenfalls den so­
genannten CCITI-Bestimmungen ent­
sprechen. Nurwenn Sie ins Ausland fern­
kopieren, müssen Sie danach fragen, falls 
die Kommunikation nicht zustande 
kommt. 

Schnell werden Sie alles über ihn wissen, 
die Handhabung ist ganz einfach und 
komfortabel. Der Tenofox 3 hat Zielto­
sten, damit Sie Ihre häufigsten Fernkopier­
partner mit einem Tostendruck erreichen. 
Und er kann im Stapel bis zu zehn Seiten 
auf einmal übertragen. 
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Ein übersichtliches Anzeigefenster gibt Ih­
nen ständig die wichtigsten Gebrauchs­
anweisungen. Automatisch erholter1 Sie 
Berichte mit Informationeil über lhr·e Ar·­
beit mit dem Femkopierer, zum Beispiel 
die Telefaxnummer der Empfänger, Uber 
tragungsdauer und- ganz wichtig- Hin­
weise zum Ergebnis, darnit Sie wrssen, 
wie die Kopie anoekommen isi. 

' ~· 
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1.3 Hinweise zur Gebrauchsanleitung 

Diese Gebrauchsan 
und anschaulich in d 
Tenofax 3 einführen. 
alles über· die al 

ng wr Sie kurz 
Handhabu 

erfahren Sie 
n /\rlwerldur<· 

ge:·1 Ab r~apitel 
AnwendLmgsm 

I:: ' 0 \rveraen speziellere 
ör; liehkeilen 

Im r~apitel 8 finden Sie eine olphobetisch 
sJemdnete Liste eventuell auftreten 
Fehler und StörLmgerr und Hinweise zu i 
rer· hebung. 

DosStichwortverzeichnis hi lnner1, d 
gewür1schten Beschreibungen in der Ge-
bro sonleitung schnell zu finden. 

F. • T t' ·' . I • ' ,.... b h trnrge ex Terre SillO rrr oer·~Je raue son-
leirung unterschied! 

I i I 
nervor·genooen: 

VI/os im Anzeigenfenster zu lesen isi, 
(• ' ("'• I ' 

nnaen 01e ourcn ner··~ Textrohmer": 
de ich obgesetzr. 

2. Soll eine Toslegedrückt , istder 
Tostennorne ir1 Großbuchstoben ge­
schrieben. 

A , r , r--
1 

, , "· 

rn tnae oer ve.-:Jro son1 ng betrn-
oet sie!< ein ltbioH zum Auskloppe , ir-, 
dem noch ernmoi d ßestondmiie des 
Gerätes und die ßedeutuno der ok 

~· 
scher, Signole und der.loster. dargesteilt 

' srno. 



2 Vorbereitungen zur Inbetriebnahme des Geräts 

;n diesem Ka 
Gnmcilagen nen, (jber Einstellungen 
om Geröt, Tasten, Vorlogen und die oku­
stischen Sigrxrle. Zum Schluß probieren 
Sie den Femkopierer so ous, ols wöre er 
ein i3ürokopierer: Sie schicken sich selbst 
eine Lokolkopie. 

2.1 Vorbereitung durch den Kunden­
dienst 

" L/ d LJer r'\un. en nst hot 
bereits so installiert, daß Verbindun­
c:Jerr zum Telefor1- und Siromn herge­
steilt sind und dos Kopierpopier einge-

i . VVeiter r·d er Tagesdatum und 
Uhrzeit aktuciisiert und die von Ihnen ge­
wünschlen Anwenderdoien eingegeben 
hober,. VVenr Sie diese Einstellungen ie­
cloch selbst vornehmen oder· öndern wol­
len, werdenSie cias leicrrt on ho nci der i3e-

reibur1g in Ko 7 erledigen können. 

Ferner wird der Kundendienst die Fern ko­
piernummern Ihrer n Kopier­
omirrer auf den clofljr vorqesehenen 10 
I ~ 

hitosten u 20 Kurzwohlcodes 
hir1ter-lerJI hoben. Wie Sie dies önclern 
und selbst Telekopiernurnmem nsper­
chern kör111e11, lesen Sie ebenfalls irn Ka­
.. ,·rrd 7 
i·"" '--'' /. 

hPct.~n rnochen Sie clos so Iei vvie 
rn lieh, weil S nur so d VVahloutorno-
lik r1utzen, rnit cer S 

our nen ernzrgen 

Ihre Kopierportner 
erreicher1. 

l3eschriften Sie die Zielwohltosten auf 
eiern Geröt rnit den entsprechender~ Tele­
fonnurnrnem. Dofür sir1cl Etiketten mirge­
liefert worcler~. 

Folls Ihr Femkopierer zu hell oder dur~kel 
kopiert, lassen Sie sich vorn Kundendienst 
den sogenannten Weißpegel verstellen. 
Die Grundhelligkeit von l(opien kann in 
zehn Abstufungen verönclertvverden. Die 
Druckquolitöt Ihres Fernkopierers über­
prüfen Sie arn besten, indernSie eine Lo­
koikopie mochen (siehe dozu 2.61. 

2.2 Aufstellen des Geräts 

l. Das Geröt sollte vor Wörrne und 
Stoub geschützt sein. Deshalb nie on 
einem sehr sonnigen Ort oder in der 
Nöhe eines Ventilotors oufstellen. 

2. Das Geröt sollte möglichst on eine se­
parate Steckdose ongeschlossen wer­
den. 

3. 1Nöhrend des Betriebs sollten Sie kei­
ne Gegensterneie auf den Fernkopierer 
legen. 

11 Die Geröteobdeckung imrner nur bei 
ausgescho ltetern Geröt öffnen. 

5. Söubern Sie dos Gehöuse nur rnit ei­
nem trockenen Tuch oder rnit einern 
milden Reinigungsrnittel . 

6. Die Vorrichtungen zurn Einrasten auf 
keinen Fall schmieren. 
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2.3 Inbetriebnahme des Tenofax 3 

1. Der Hauptschalter an der Oberseite 
des Netzteils muß auf ON stehen und 
die Toste AUTOM. aktiviert sein. Ihr 
Gerät ist eingeschaltet, wenn im /\n­
zeigenfenster Datum und Uhrzeit zu 
sehen sind. Es ist für Fernkopien Ihrer 
Kopierpartner automatisch empfangs­
bereit, wenn die Leuchtdiode auf der 
Toste AUTOM. aufleuchtet. 

2. Lossen Sie zukünftig den Fernkopiere;· 
stets in dieserWeise I Netzschalterauf 
ON und die Toste AUTOM. aktiviert! 
eingeschaltet, damit Ihr Gerät imme;· 
empfangsbereit ist und olle vorpro­
grammierten Einstellungen, wie etwa 
Ihre Absenderdaten oder die Kurz­
wahlcodes, erholten bleiben. 

Ein kurzer Stromausfall schadet nicht. 
Der im Gerät eingebaute Akkumulator 
sorgt dafür, daß olle programmierten 
Daten etwa vier Wochen gesichert 
sind. 

3. U berprüfen Sie, ob die Ablage für Ko­
piervorlogen ganz herausgezogen ist 
- so wie es in der herausklappbaren 
Gesamtgerätesicht hinte11 dargestellt 
ist. 
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4. Die verschiebbaren Popierführungs­
schienen (siehe unten! sollten korrekt, 
entsprechend der Größe Ihrer Kopier­
vorlage, auf DII'-J A4, Dl N A5 oder Dl N 
ß5 eingestellt sein. Sie verhindern do­
mit, daß Ihre Kopiervmlagen vom Ge­
röt schief eingezogen werden könn­
ten. 

~ 
~I 
= 

5. U berzeugen Sie sich, daß das Kopier­
papier eingelegt ist. Wenn Sie durch 
den Popierschochl rechts am Gerät 
die weiße Papierrolle nicht sehen, 
schieben Sie die Entriegelungstaste 
links unten om Gerät mit leichtem 
Druck nach unten, der obere Teil des 
Gehäuses kloppt hoch und die Ko­
pierpapierrolle wird sichtbar. Wie Sie 
eine neue Rolle Kopierpapier einle­
gen, finden Sie in Abschnitt 9.4 be­
schrieben. 



6. Die extra rnirgelieferten Ablagen fr'jr 
Vorlogen und l:mpfongskopien m()s­
ser, Sie nur dann befestigen, wenn Sie 
häufig mehr als eine Seite versenden 
und empfangen. Wenn Sie einen Sta­
pel von Vorlogen versenden wollen, 
dann sehen Sie sich dazu die Abbil­
dung unten an: Die mitg ieferte Abla­
ge aus durchsichtigem l)lostik wird un­
rer der herausgezogenen Ablage ein­
gesteckt, bis sie einrostet. 
Die Ablage ankommende Kopien 
vvird unter der Ablage f'jr den Vorlo­
genstoael ngehöngL 

Einsetzen der Ablage für einen Vorlagen­
stapel 

7. Uberpr·'jfen Sie, ob die Meldungen im 
Anzeigenfenster gut zu lesen sind. An­
derenfalls können Sie die Helligkeit im 
Anzeigenfenster veröndern. Dazu zie­
hen Sie die schmale Querblende 
I Kloppe) über dem Anzeigenfenster 
von oben ob und drehen mit einem 
Schraubenzieher an der schwarzen 
Schraube, die Sie in derfolgenden Ab­
bildung sehen. 

2.4 Die akustischen Signale 

Die akustischen Laute des Fernkopierers 
sind Orientierungshilfen. Sie informieren 
zum Beispiel darüber, ob Ihre Sendung 
unterwegs ist, ob sich ein Fehler einge­
schlichen hat, oder ob Sie etwas ein­
wandfrei empfangen. Sie finden eine Li­
ste der akustischen Signale und ihrer Be­
deutung links auf der herausklappbaren 
Geröleübersicht om Ende dieses Heftes. 

Wenn Sie die Lautstärke der Signale ver­
stellen möchten, verschieben Sie den klei-
nen Schalter an der rech-
ten Seite des Geräts. Links 
bedeutet leise, rechts 
laut. 
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2.5 Vorbereitung der Kopiervorlage 

Das Originai, das Sie kopieren wollen, 
die Kopiervorlage, läßt sich bis zu einer 
Breite von maximal 216 mm in die Papier­
zuführung schieben. Die Papierlänge un­
terliegt keiner Beschränkung. Es gilt ie­
doch eine Auflage der Post, wonach der 
Ubertrogur1gspmzeß einer· Seite nicht 
länger als acht Minuten dauern darf. 
Wenn Sie Ihre Kopiervorlage mit feiner 
Bildauflösung und ohne EXPRESS über­
trogen, verlängert sich die U bertro­
gungszeit erheblich. Genaueres zu den 
Betriebsorten FEIN und EXPRESS finden 
Sie im Abschnitt 3.1. 

Vor dem l(opieren sollten, Sie sich davon 
Crberzeugen, daß das Original trocken 
ist, keine Heftklammern, Bijroklammern 
oder· Klebstoff aller Art aufweist. 

Immer, wenn die Kopiervorlage von der 
norma ien Bürokorrespondenz abweicht, 
benötigen Sie die mitgelieferte Vorlagen­
tasche, damit kein Papierstau erzeugt 
und die Ubertragung der Fernkopie nicht 
unter·brochen wird. 

Dazu benötigen Sie die Voriogentasche: 

- bei übergroßen und deshalb gefalte­
ten Vorlogen 

- bei Vorlagen mit locker aufgeklebten 
Teilen 
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- bei Vorloqen, die mit Chemikalien 
oder Venyl beschichtet sind 

- bei druck- und hitzeempfindlichen 
oder kohlebeschichteter1 Vorlooen 

- bei transpare Vorlogen 

- bei Vorloqen mit Perforation oder· 
T ronsportlöchern I E DV-Popierl 

- bei eingerissenen oder· schlecht 
schnittenen Vorlogen 

- bei Vor·iagen, die kleiner als Dl N A5 
sind 

Falten Sie gegebenerlfalls das übergro­
ße Original auf Dl N A4-Größe und schie­
ben S es mit dem Dokumentenarrfa 
zuerst in d Vorlogentosche. D zu ko­
pierende Seite muß durch die Klarsichtfo­
lie zu sehen sein. 

2.6 Lokalkopie 

Uberprüfer1 Sie, ob der Tenofox 3 eirr­
sotzber·eit ist, indem Sie eine Lokalkopie 
machen. Beim Lokalkapreren senden Sie 
die Vorlage nicht an einen fernen Portrrer, 
sandem gewissermaßen an sich selbst. 
Dieser Vorgang entspricht dem Kopieren 
auf ßüroKopierern. 



2.6.1 Kopiervorlage einlegen 

Schieben S die Kopiervorloge so zwi­
SCilen die - aassend eingesteilten - l)o-

• r ,, h 1 • ! r) 

prerru runqsscnrenen, oou 

1 
I. oder t3ild zu sehen sind 

2. der Kopf Dokuments nach vorn 
weist. Sie erreichen damit, daß Ihre 
persönlichen Absenderdaten rmmer 
als erstes c der Kopie er·scn nen 

3. Verwenciung der Vorlagentasche 
muß die verschweißte Oberkcnte der 
Vorlogentosehe nach vorn zeigen 

Wenn die Vmioge weit genug in die Pa­
pierzufuhr geschoben worden ist, zieht 
das Geröl das Blott automatisch ein 
Stück weiter 'l. Das Ger·öt ist jetzt sende­
bereit. 

2.6.2 Lokalkopie machen 

Bei eingelegter Vorloge drücken Sie die 
Toste 

Im Anzeigenfenster lesen Sie die ~~ach-
• r • 

ncm: 

** LOKALKOPIE ** 
s: 01 

Die Vorloge wird vom Geröl vollstöndig 
eingezogen und gemeinsam mit der Lo­
kalkopie ausgeworfen. 

Sicherlich hoben Sie zum Ausprobieren 
soeben ein einzelnes VorlagenbloH ko­
piert. Siekönnen genousogut zehn Seiten 
auf einmol kocieren. 
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2.6.3 Vorlagenstapel 

Dazu brauchen Sie die für das Kopieren 
von Papierstapeln vorgesehenen Ablo­
gen. Wie sie eingesetzt werden, ist im 
Abschnitt 2.3 beschrieben. 

Alle Vor·lagenblätier müssen das Formai 
DII'J A4 haben und dCrrfen nicht zusam­
mengeklammert oder gefaltet sein. 

Leoen Sie die Blätter bündia übereinan-- ~ 

der. Das Gerät arbeiter sie von unten 
noch oben ab, zieht dos unter·ste Blati 
zuerst ein. Wenn Sie die Vorlagen -wie 
unten dargestel Ir- zusätzlich etwos auf­
fächern, so daß die untersten Blätter 
etwos weiter in die Papierzufuhr ragen, 
werden die Blätier nacheinonder einge­
zogen. 

Einlegen des Vorlagenstapels 

10 

2.6.4 Abbrechen von Lokalkopien 

Möchten Sie einen l<opier-vorgon~; ob­
brechen, etwa weil sich beim Kopieren 
nes Stapels doch ein Papierstou ergeben 
hat, dann drücken Sie die Toste 

Das l<opiererl wir·d sofor·t abgebr-ochen. 
Mit der Toste STOP können Sie ieden 
Vorqan~1 obbr·echen, ob Senden, Emp­
fangen, Berichte ausgeberrund so weiter. 



2.6.5 Papierstau 

Ist beim Kopieren eine Vorloge im Kopie­
rer steckengeb!leben, denn öffnen Sie 
das Gerät, indem S ganz leicht auf die 
Fläche sehen den F'oaierfljhrungs­
schienen drücken. Der voreiere Teil der 
Gehäusea bc:ieckung kla ppl rmch u nter1. 

i 
' 
I 
! 

Aufklappen des unteren Geräteteils 

Anschließend drücken Sie die Entriege­
lungstaste an der linken unieren Seite 
des Geröts. Der obere Teil des Geröls 
kloppt hoch. Das Orginal läßt sich ietzt 
leicht entfernen. Kloppen Sie die Gehöu­
seabdeckungen wieder zu. Dadurch 
füh1·t das Ger·öt automatisch einen Pa­
pierschnitt durch und gibt die 'mvollstön­
dige Kopie aus. 

2.6.6 Manueller Papierschnitt 

Wollen Sie sicher gehen, daß sich 
lieh keine ongefongene Kopie mehr im 
Geröt befindet, können Sie ouch manuell 

nen Papierschnitt veranlossen. U 
zeugen Sie sich zunöchst, doß das Geröt 
nicht sendebereit ist, daß keine Kopier­
vorlage eingezogen ist. Dann drücken 
Sie -wie beim Lokalkopieren - auf die 
Toste 

Ein kleines Stück Popierwird geschnitten, 
eventuell beschriftet, dann wiederholen 
Sie den Papierschnitt. 
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3 Senden von Fernkopien 

in diesem und im folgenden Kapitel wer~ 
den Ihnen die alltäglichen, immerwieder 
anfallenden Abläufe vorgestellt: Das 
Senden und das Empfangen von Fernko~ 
oien. Am besten üben Sie gleich beim 
Durchlesen. 

3.1 Die Betriebsarten 
FEIN, PHOTO und EXPRESS 

PHOTO einstellerL Diese Möglichkeit 
sollten Sie besonders dann nutzen, wenn 
es auf die Druckqualiiät der Fernkopie an~ 
kommL /\uch bei dieser Eir1stellung ver~ 
längen sich die 0 bertmgungsdauer. 
Dr(jcken Sie zweimal die FEIN~Taste. 
Das obere Lämpchen leuchtet auf. Das 
c;erär bereit zur Auflösung der 
Grauabstuiunger:. 
Die Fun onen FEii-...J und PHOTO können 
Sie auch gemeinsam wöhien. Dazu drük~ 

Sie haben die Möglichkeit, vor dem Ver~ ken Sie die FEIN~Taste dreirna!. ßeide 
senden des Originals die Qualität dm l.ämpchen sind nun erleuchtet. 
Kopie sowie die Sendegeschwindigkeit 
zu beeinflussen. 

3.1.1 Die Funktion FEIN 

Mit der Wahl der Funktion FEIN können 
Sie die Auflösung Ihrer· Druckvmloge ver~ 
bessern, was sich bei Orginalen mit 
nen und detaillierten Grafiken empfiehlt. 
Sie wählen die Feineinstellung, indem S 
dieToste 

FII'-...JE I FEII'-1 

drücken. Die Funktion FEII'-...J ist aktiv, wenn 
das Lämpchen aufleuchiet. Bei dieser· Ein~ 
stellungdauert die U bertrogung des Ori~ 
ginals erheblich länger als gewöhnlich. 

3.1.3 Die Funktion EXPRESS 

Sie können den Ubermittlungsvor·gang 
besch unigen, \Nenn Sie die Funktion EX~ 
PRESS nutzen. Es ernpfielt sid,, dies bei 
der Sendung einer· i(opiervorloge zu 
da sich die Fernkooieraebühren bekannt~ 

I '---' 

lieh nach cJer Länc:Je der lJ ber·trogunc:1 be~ 
recnnen. Hoben Sie die Funktion EX­
PRESS gewählt, arbeitet das Gerät auto~ 
rnotisch immer rnit der i gleich bleiben~ 
der U bertr·oc:;ungsqualität 1eweils höchst~ 
möalicher: (::;eschwindiakeit. Bei älteren ,_, '--'/ 

Empfangsgeräten wählt der Tenofox 3 
automatisch eir-,e geringere Uberiro~ 

gu ngsgeschwindigkeiL 

3.1.2 Die Funktion PHOTO So wähier: Sie die Funktion EXPRESS: 

Fernkopien werden in 16 Grauabstufun~ 1. Jx die Toste PROGr~Aiv\MWAHLdrlik-
gen aufgelöst, wenn Sie die Funktion ken. 
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Sie bekommen die Meldung: 
-, 

EXPRESSEHRlEB? 
EI "'J LEGE i'J&"START" 

_j 

2. Taste START drücken 

3.2 Anwahl des Kopierpartners 

Sie lernen in diesem Abschnitt Mög­
lichkeiten kennen, einen Fernkopierpmt­
ner onzuwähler:. Jm ihm eine Kopie zu­
kommen zu lossen, wobei für iede dieser 
vier Möglichkeiter1 andere praktische Er­
wägungen sprechen. 

ln der Regel werden Sie zukCinhig om 
häufigsten die Vorteile der Zielwohlto­
sten und Kurzwohlcodes nutzen und nur 
in seltenen Fällen ihre Kopierpartner rjber 
das Telefon oder die Fern kopier·ertastatur 
erreichen wollen. 

·1. 'vVonn 
fon? 

ien Sie manuell per Tele-

- \Nenn derKopierpartnerC:berkeine 
Empfanqsoutomotik verfügt. 

- Wenn Sie vor und nach Ubermii't­
lun~l der Kopie mit ihm sprechen 
wollen. 

- Werln sich die l)rogrammierung 
dieser Telefonnummer ouf Kurz­
wahltasten nicht lohnt, weil Sie kei­
ne regelmd)igen Kopienon diesen 
Empfänger versenden. 

2. Wann wählen Sie monueil über die 
Tastatur des Fernkopierers? 
- Ebenfoils wenn sich eine Program­

mierung dieser Nummer nicht lohnt. 
- Wenn Sie die Wahlwiederholung 

nutzen möchten, für den Fall, daß 
die Leitung des Kopierportners be­
setzt is~ ·)der der Sendevorgang 
wieden •. ~rt werden soll. Die \Nah I­
automatik speichert immer die zu­
letzt gewählte Telefonnummer, 
ganz gleich ob die Versendung ei­
ner FernKopie er·folgreich abge­
sch Iossen wurde oder nicht. (Ge­
naueres dazu im Abschnilt 3.2.51 

- Wenn das Empfangsgerät auf au­
tomatischen Empfang gestellt ist. 

3. Wann wählen Sie über Zielwohltosten? 
- Immer, :Nenn es möglich ist, d. h. 

wenn das Ger·ät Ihres Pmtners eine 
Empfangsautomatik hat. 

- Wenn es sich um eine häufig enge­
wählte Telefonnummer handelt, für 
die es lohnt, eine derzehn ZurVerfü­
gung stehenden Zielwahltasten zu 
programmieren. 

4. Wann wählen Sie per Kurzcode? 
- Kurzcodes können ebenfalls nur 

genutzt werden, wenn das Gerät 
des Kopierportners eine Empfangs­
automatik hat. 

- Die 20 möglichen Kurzcodes nut­
zen Sie dann, wenn die 10 Zielwohl­
tasten bereits belegt sind. 
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3.2.1 Manuelle Wahl per Telefon 

1. Dokument in den Papierzufuhrschlitz 
schieben, wie in Abschnitt 2.6.1 be­
schrieben, und damit den Tenofax 3 
sendebereit machen. 

2. Betriebsort wählen !siehe Abschnitt 
3.11. 

3. Telefonhörer abnehmen und die Tele­
fonnummer des Kopierpartr1ers wö 
len. 

4. Ist das Gegengerät ouf outomoti­
schen Empfang :::Jestelli, warten Sie 
ouf den Pfeifton, der Ihnen dessen 
Ern pfo ngsbereitschaft o nzeigt. 
Meldet sich eine Person am Gegerlge­
röt, kündigen Sie die Kopie an und bit­
ten sie, ihr Gerät empfangsbereit zu 
machen. 

5. Wenn Sie den Pfeifton hören, als Zei­
chen für die Empfangsbereitschaft des 
Gegengeröts, drücken Sie die Taste 

Die Kopie wird darouthin versandt. 
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3.2.2 Manuelle Wahl per Fernkopierer 

1. Kopiervorlage einlegen 

2. Betriebsort wöhler1 

3. T elefonrrurT1rner über Ziffernfasten des 
Fernkopimers eingeben. Ist lnr Fern­
kopierer an einer Nebenstellenonlo­
ge angeschlossen, müssen Sie -
nou wie beim gewohnten Telelonieren 
- zunöchst die Amtsleitung a hier:. 
Er·reichen Sie von Ihrer I'Jebenstellen­
anlage aus dos f\mt mit eine:· Kenn­
ziffer, beispielsweise mit 0 INulii, donn 

b S. '· . ' ' I ' :;1e en , re drese ern uno tonren cJann 
gewohnt mit der· Eingaoe der ge­

wünschten Telefonnummer fort. Im An­
zeigenfenster· wi die von Ihnen ge­

hlte l"lummer so obgebildet, 

0 Telefonnummer 



Wird von Ihrer Telefononlage aus das 3.2.3 Wählen mit Zielwahltasten 
Amt über die Steuertoste ongewählt, 
dann drücken Sie die Toste Das Wählen mit den Zielwohltosten funk-

[( ] 
und fahr·en mit der Eingobe der Tele­
fonnummer fori. Im Anzeigenfenster 
sehen Sie lhr·e Eingobe so dargestellt: 

-Telefonnummer 

4. Drücken Sie die Toste START, um die 
Ubertrogung zu starten. 

5. Ist das Gegengerät ouf Empfangsau­
tomatik eingestellt, !lören Sie als Zei­
chen für dessen Ernpfongsbereitschoft 
einen Pfeifton.lsl das Gegengerät auf 
manuellen Empfang eingestellt, hören 
Sie, wie sich der Teilnehmer· rneldet.ln 
diesem Fall brechen Sie die U bertro­
gung ab und k(jndigen die Fernkopie 
per Telefononruf an. 

iioniert nur, wenn sie mit Telefonnummern 
belegl sind [siehe Abschnitt 7.11. 

Sollten Sie vergessen hoben, die Ziel­
wohltosten lhr·es (-;eräts mit Etikelten zu 
versehen, auf denen die gespeicherten 
Telefonnummern oder die Namen der 
entsprechenden Kopierportner stehen, 
können Sie sich gonz leicht vorn Geräl ei­
nen sogenannten Konfigurationsbericht 
ousgeben lassen. Das ist nichts anderes 
als eine Liste, auf der entsprechend zu ol­
len Zielwohltosten und Kurzcodenum­
mern die gespeicherten Telefonnummern 
verzeichnet sind I siehe Abschnitt 6.51. 

Die Wohl mit Zielwohllosten besteht aus 
folgenden Schritten: 

1. Kopiervorloge einlegen 

2. Betriebsort wählen 

3. gewünschte Zielwohltoste drücken 

Im Anzeigenfenster lesen Sie die Mel­
dung: 

I_** WIRD GEWAHLT *j 
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Während des Wöhlvorgangs, der über 
den Lautsprecher zu hören ist, wird die 
auf der Zielwahltaste gespeicherte Tele­
faxnummer des Empfängers eingeblen­
det und danach die Meldung 

SEND. 

So wählen Sie mit Kurzcode: 

l. Original einleger1 

2. Betriebsari wählen 

3. Taste drt:icken 

Sie zeigt an, daß die Leitung zum Empfön- ~--.[. -+ • ]_ •. __ ._ 
gerhergestellt ist und das Senden der Ko- l..i?iolliiiiiiiiiiiiiiiRIIIIII!IIIBI!Ji·IJ. 

pie begonnen hat. 

3.2.4 Wählen über Kurzcodes 

Vv'olien Sie die Kurzcodes nutzen, brau­
chen Sie- im Vergleich zu der Zielwahl­
methode- zwei Tostendrucke mehr. 
Das ist immer noch bedeutend rationeller, 
als die beiden zuerst beschriebenen Vor­
gehensweisen. 

Voraussetzung ist auch dabei, daß die 
r(urzcodes schon mit Telefoxnummern be­
legt wurden (siehe Abschnitt 721. 
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4. Kurzwahlcode eingeben 

Ohne Mer·khilfe können Sie nicht im Kopf 
behalie welche Telefonnummern hinter 
den Kurzwohlcodes stehen. Deshalb las­
sen Sie sich nach jeder Veränderung der 
Kurzwahlcodes einer, Konfigurationsbe­
richt ausgeben, der am besten in der f'-Jö­
he des Fernkopierers aufbewahrtwerden 
sollte. Der Kotlfigurationsbericht isi eine 
Liste alier· Kur·zwahlcodes und den dazu 
gespeicherten Telefaxnummem. Wie der 
Konfigurationsbericht abgerufen wird, 
finden Sie im Abschnitt 6.5 beschrieben. 



3.2. 5 Automatische Wahlwiederholung 

Der Tenofox 3 soeichert immer die zu­
letzt gewählte Telelaxnurnrner, die Sie 
rjber die Tastatur des Fernkopierers, die 
Zielwohltoste ooe1· den r~urzwahlcode 

(nicht ober über den Telefonopporot!l 
! I I . I I I e1no eoen t1Clnen- qonz c e1cn, ob c1 

~ ~ -~ 

Sendung erfolgreich beende! oder ob-
orochen wu 

1Nm e itunr.j oes tmpfcngsgeröts be­
setzt oder trat n Fehler beim Soncien 
ern, hlt dosGerät noch 
Minuten die T eraxnummer n 
outomctisch. 

i • I · ors ore1 
einrnol 

Der Tenofox 3 \Niederholt den Se 
versuch insgesornr dreirnol cutornotisch. 
Ist clonn dieLe ng irnrner noch r·richt her­
rgestellt, wird cier Senclevorgonr.:J obs:le­
brochen. 

3.2.3 Manuelle Wahlwiederholung 

Sie können jederzeit zusätzlich oder ol­
ternotiv die morruelle Wahlwiederholung 
nutzen, elwa wenn Sie die outornot·ische 
Wohlwiederh ung nicht abworten oder 
1111 nschluß orl eine Ser1dunq cm den 
gleichen Teilnehmer· eine weitere Kopie 
schicken wol r1. ntuell müssen S vor 
der VViederh ng eine fehlerhafte Sen­
dung obbrechen oder eine ondere Stö­

rung beseitigen. 

Donoch drücken Sie die Toste 

[I ) 
Die Wohl der- Telefoxnummer wird wie­
derholt. 

3.3 Zeitversetztes Senden 

ßeirn zeitversetzten Senden können Sie 
vor eiern Einlegen der Kopiervorloge ein­
geben, zu welcher Zeit in nerholb der 
nöchsten 24 Stunden die Sendung obqe· 
schickt werden soll. Das Geröt wird sen· 
debereit gemocht, die Sendung erfolgt 
ober zu einem spöterer1 Zeitpunb. 

Mit dern zeitversetzten Senden hoben 
Sie die Möglichkeit, Geschäftspartner in 
U ber·see besser zu erre·rchen oder kosten· 
günstir;1e I'Jochttorile zu nutzen. 

1. Drücken Sie die Toste PROGRAMM­
WAHL. Im Anzeigerlienster lesen Sie 
die Meldung: 

[u ZEITVER. SENDEN?** I 
"START" DRUCKEN 

----------···-~· 

2. Drücken Sie die Toste START. 

3. Sie sehen im Anzeigenfeilsterdie Mel­

dung: 
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** STAIUZEIT ~ : ** 
MITWAHLTASTEN 

Trogen Sie die gewünschTe Sendezeit 
ein, und drücken Sie wieder START 

4. Nun lesen Sie irn Anzeigefenster die 
tv'ieldung: 

1 ** ZEITVER: SENDEN** 1 
EINLEGEI"-1& "START" 

5. Legen Sie die Kopiervorloge wie ge­
wohnt ein urld bestätigen Sie wieder 
rnit START: 

6. Sie lesen die Meldung: 

** ZIEHL WAHLEN **l 
SENDEZEIT nn:nn . 

7. Geben Sie die Telefoxnummer des Ko­
pierportners ein, die Sie wieder mit 
START bestätigen. 

Im Anzeigefenster ist die soeben von Ih­
nen bestimmte Sendezeit eingeblendet. 

Bis zum Senden der vorbereiteten Kopie 
ist Ihr Gerät nicht mehr für andere Sen­
dungen, wohl oberfür den Empfang vor: 
Fernkopien bereit. 
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4 Empfangen von Fernkopien 

Im genden Kapitel lernen Sie den 
Tenofox 3 als Empfangsgerät Wr Fern­
kooien kennen. Zwei unterschiedliche 
empfangsorten sind möglich: der outo­
mmische und der manuelle Empfang. 

4.1 Automatischer Empfang 

Standardmäßig ist das Gerät ouf outo­
motischen Empfong eingerichtet, das 
heißt, immer wenn Sie das Geröt ein­
schaiter:, ist ouch die Emofonosoutomotik 

' ~· 

ngesrellt. Das Lömpchen ouf de1· Toste 
AUTOM. leuchtet. 

Darm ist eine Fernkopie r Sie unter-
wegs: 

l. wenn das Telefon klingelt 

2. die Toste .AUTOM. erlischt und 

3. im Anzeigenfenster die ~v\eldung zu 
sehen ist 

AUTOM. EMPFANG 

VVährend des Empfangsvorgongs lesen 
Sie im Anzeigenfenster Informationen 
über die Telefoxnummer des Absenders 
und die Anzahl der gesendeten Seilen. 

Noch Empfang der Kopie lesen Sie: 

KOPIE FEHLERFREI 

Bei einem Übertragungsfehler erholten 
Sie irn Anzeigenfenster eine Meldu 
siehe Kapitel 8. Der Sende1· wird aurcr1 
Meldungen und Sendebericht darüber 
informiert und muß noch deren Behe­
bung das Senden wiederholen. 

4.2 Manueller Empfang 

Auf die bequeme Empfongsoutomotik 
verzichten Sie dann, wenn Sie über die 
gleiche Leitung häufig auch Telefonge­
spräche entc:Jegennehrnen wollen. 

Sie stellen die Empfangsautomatik auf 
AUS, indem Sie o die Taste AUTOM. 
drücken. Das Lömpchen auf der Taste er­
lischt dann. 

Wie Sie Fernkopien manuell empfangen: 

l. Sie nehmen nach dem Löuten den Te­
lefonhörer ab 

2. Eine Fernkopie wird or:~jekündigt 

3. Sie drücken auf die Toste START und 
fordern domit die Kopie on. 
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5 Bedienerruf und Abruf 

in diesem Kapitel werden Ihnen zwei 
Möglich keilen vorgestellt, bei denen die 
gewohnte Unterscheidung noch Sender· 
und Empfängervon Fernkopiennichtwei­
terhi . DerBedienerruf kanrr von beiden 
Partnern während des Gesprächs ange­
meldet wer·den und beim f\bruf von Fern­
KOpien sind die Roller1 von Sender und 
cmpfönger gewissermaßen vertauscht. 

5.1 Bedienerruf 

An rrleider 

1. drückt bei U ber­
tragung Taste 

Lömpcher·, leuchtet 

Annehmer 

--- ··---

Der ßedienerruf gibi Sendern wie Emp- 2. hört noch U ber-
föngern einer· ~;opie die Möglichkeit, 

hrend derUbertroguns1 ein Telefange­
soräch ar1zumelden, das dann rrach der 
Ubertragung geführi werden kann. Der 
[)edienerruf ist ein n(Hzliches Kontaktmit-

wenn der Empfänger sein Gerät auf 
~mofongsautomatik gestellt hoL Dabei isl 
für gewöhnlich n telefonisches Ge­
spräch vorgesehen, 

DerBedienerruf funktior1ier·t nur zwischer1 
Geräten der Gruppe Und so stellen Sie 
cierr Bedier1err·uf her: 

20 

~) H ,). ört erwmteres 
Trillern, r;immt 
HörH a drückt 
wieder· die Taste 

-[1J 

tra~Jung Tril rrr· 
Lauts r· oes 

, Kopier·ers, h 
i rlörer 0 bestä­
tigt durch Drücken 
oer Tosre 

'"-·· -[1J 
-----·----

-----.. -----

Dos Lämpchen erlischt. Das 

Gespräch isl hergestellt. 



5.2 Das Abrufen von Kopien 

Von Kopienabruf spr·icht man, wenn ein 
Sencerein Dokument zurVerfüg u rrg stellt, 
inoem er· es in den Fernkopierer· einlegt, 
sein Gerät sendeber·eit macht, ober nichi 
ser:oet. Erst der· Empfänger fordert die Ko­
pre an. 

Di2 oedeulung des Abrufens liegt in der 
Kosten(hernohme durch den Empfänger. 
In cerRegelzahlt der Sender von Fernko­
pie•l die Gebühren, nur beim Kopienab­
r·u; gehen die Kosten an den Empfänger. 
DosAbrufen ist besonders für Firmen in­
teressant, die viele Unterlogen ins Aus­
lo~o zu verschicken hoben. 

5.2.1 Abruf vorbereiten 

I. Der automatische Empfang muß ein­
CJestellt sein. 

2. Drijcken Sie 2 x die Toste PROGRAMM­
VVAHL. Sie lesen die Meldung: 

,~----------·-·~~~~------, 

! ABRUFEN LASSEN? 
EINLEGEN &"START" 

.egen Sie das Dokument ein und drük­
<en Sie die Toste START. Sie bekommen 
·oeben Datum und Uhrzeit die lv\el­
::ung: 

Solange diese Meldung im Anzeigenfen­
ster steht, können Sie nicht mehr senden, 
wohl ober empfangen. 

Abrufen ist immer nur einmal möglich. 
Vvenn ein Empfänger abgerufen hot, 
müssen Sie r weitere lnteressenter1 Ihr 
Gerät oufs neue abrufbereit machen. 

Sie können auch beim Abruf einen Stapel 
von bis zu 10 Seiten versenden. 

Theoretisch konn ieder Ihr Dokument on­
fordern. Sie können sich gegen den uner­
würlschten Abruf Ihres Dokuments schüt­
zen, indem Sie eine vereinbarte Abruf­
nummer speichern. Lesen Sie dazu Ab­
schnitt 74. 

5.2.2 Bereitgestellte Fernkopien abrufen 

l. Gerät darf nicht sendebereit sein, das 
heißt, es darf kein Dokument in der Po­
pierzufuhr stecken. 

2. Telefonnummer des Senders wählen 
und die Toste START drücken. 

Sie erholten die zum Abruf bereitgestellte 
Fernkopie iedoch nur, wenn das Gegen­
gerät keinen Abrufcode als Kopierschutz 
einprogrammiert hat oder wenn der 
Abrufcode Ihres Gerätes mit dem des 
Gegengeräts übereinstimmt. 
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6 Berichte zur 0 berprüfung der Arbeit 
mit dem Tenofax 3 

Der Tenofox 3 gibt drei Arten von Berich­
ten aus. Sie sind notwendig für· das Arbei­
ten mit dem Fernkopierer. 
Sende- und Statusberichte können Sie 
wohlweise regelmäßig erholten oder die 
automatische Ausgabe unterbinden. Der· 
Konfigurotionsberichi kann nurausdrück­
lich angefordert werden. 

6.1 Der Sendebericht 

Der Sendebericht liefert noch der·Versen­
dung eines Dokuments Informationen 
über Sendeziel, U mfong, U ber·trogungs­
zeit und Ergebnis der Sendung (siehe 
hierzu das kommentierte Muster eines 
Sendeberichts im folgenden Abschniitl. 

Bei entsprechender Einstellung gibt der· 
Tenofox 3 im Anschluß an iede Ihrer 
Sendungen automatisch einen Sendebe­
richt aus, ganz gleich, ob sie erfolgreich 
oder fehlerhaft beendet wurde. 

Sendebericht 

S E N D E 8 E R l C H T 

CR OOT, ZEIT ZEIT 

31.01 17:50 00'23" 
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Wenn Sie - etwa aus Gründen der Pa­
piererspmnis - auf den regelmäßigen 
Ausdruck der Sendeberichte verzichten, 
werden Sendeberichte nur r1och bei Feh­
lern während der Sendung eines Vorlo­
genstapels ausgegeben. 

6.1.1 Muster eines Sendeberichts 

1. Zeitpunkt der Berichterstellung, 

2. Absenderdaten und -telefaxnummer 
Der Telefaxnummer wird immer die 
Länder- und Onsvorwahl I hier 49 für 
die BRD und 30 fDr Berlinl voronge­
ste llt. 

3. "GR." gibt den Modernitötsgrod des 
Gegengerätes und aen Ubertr·a­
gungsmodus an IG3 steht für ein Ge­
rät der Gruppe 3; S steht für Sendung, 
wobei im Sendebericht nur Sendun­
gen erlaßt werden). 



4. Zeitpunkt der Serrdung und die Uber­
irogungsdouer, gemessen noch Se­
kunden und Minuten. 

5. Telefoxnummer des Empfängers, die 
Anzahl der gesendeten Seiten und 
das Ergebnis der Sendur,g lhier das 
OK für eine fehlerfreie Senduno, mit 
dem Fehlercode 001. 

6.2 Der Statusbericht 

Statusberichte werden, wenn Ihr Gerät 
entsprechend programmiert ist, automa­
tisch noch 25 Sende- und Empfangsvor­
gängen ausgegeben. 

Der Statusbericht berücksichtigtim Unter­
schied zum Sendebericht auch den Emp­
fang von Fernkopien und teilt dem Nutzer 
die Gesomtsende- und Empfangszeit mit. 

Der regelmäßige Ausdruck des Statusbe­
richts wird gemeinsam mit dem automati­
schen Druck des Sendeberichts program­
miert. 

6.2.1 Muster eines Statusberichts 

Die Abbildung eines Statusberichts fin­
den Sie auf der nächsten Seite. 

1. Der Statusbericht protokolliert die letz­
ten 25 U bertrogungen; Sendungen 
und empfangene Kopien. 

2. Der Kopf des Statusberichts enthält 
die gleichen Informationen wie der 
des Sendeberichts I G3E steht für eine 
von einem Gerät der Gruppe 3 emp­
fangene Kopiel. 

3. Gesamte Sende- und Empfangszell 
der letzten 25 Übertragungen, gemes­
sen noch Stunden und Minuten. 

4. Liste der möglichen Ergebnisse: 

OK Fehlerfreie U bertrogung 
STOP Vorgong wurde mit STOP-Toste 

o bgebrochen 
F. Fehler in der Leitung 
STAU Vorloge eingeklemmt oder zu 

lang 
ßSTZT Leitung beserzt 
PA PI ER Kopierpapier beim Empfänger 

verbraucht 
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Statusbericht 

~-~, .... _, __ 

CD s T H u s B E R c H T ' 

® 2·0. 01.88 15:0'3 0 
T: I : >J;~jkfV!/, I ,,E~ _:,I.:J 46':~-~c:.r;·r=, 

!_"":!"':. LtHT, ZElT ZElT F·UFhlr::. GEGEI~G:=K·Ä 1 ::;,E! TEH ERGEBI·4 I~:, 

GJS 27.01 11:05 80'20'' 493[li;ll34538::3 0D STHU ::.o 
(:"'?2 
U-•-• 28.01 12: 12 00'59'' 493061045383 01 OK 00 

GJS 28.01 12: 14 01'00" 493061045383 01 01< 0[j 

r7c 

"~" 28.01 12: 16 01'37" 493061045382. 01 O!< (1[1 

G3S 28.01 12:22 00'25" 493061045383 01 O~< OLl 

G3S 28.01 12:24 01'32" 493061045383 01 Or~ 00 

28.01 12:26 00'00" 852 0D BSTZT E0 

GJS 28.01 12:32 00'59" 4930610-45383 01 01< 00 

G35 28.01 12:40 00'25~ 493061045383 01 OK 00 
G-,r 
~" 28.01 12:46 00'25'' 493061045363 01 OK 00 

G3E 28.01 13:46 00'22" 493061045383 01 01< 00 

25.01 14: 12 00' 03" 493061045383 00 OK 00 

26.01 14:21 00'00" 8888 00 STOP OCi 

26.01 14:21 00'00" 5555 00 STOP 00 

26.01 1.4:21 00'00" 888 00 STOP 0C3 

26.01 14:26 00'00" 00 STCIP OCJ 

26.01 14:2( 00'00" c _, 00 STOP 00 

26.01 14:30 00'00" 00 STOP 00 
2S.J1 1~: 30 00'00" 3 00 STOP DiJ 

26.01 14:31 00'00" 2 00 STOP 08 

25.01 14:32 00'01" 8 00 F. 10 

2b.Jl 14:32 00'00" 8 00 STOP 00 

2E .. 01 14:33 00'00" 8 00 STOP 00 
~:;:::s 25.01 14:34 00'27" ® 4930610-15383 01 STOP 00 

26.0~ 1..::36 08'00~ 8 00 STOP 00 

G _ 5 q M T 5 E I~ D E Z _ I T = 00°07' G E S A i'1 T E 1'1 F' F . 2 E I T = 00" OtJ' 

~- ...... ------
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6.3 Ausgabe von Sende- und Status­
bericht programmieren 

I. DrücKen Sie 4x die Tosre PROGRAMM­
WAHL. Sie lesen die Meldung: 

PROGRAMM WAHLEf'..l? • 
"STARr DRUCKEN 

2. START-Toste drLicken. Nun sehen Sie 
die Meldung: 

KURZWAHL PROG.? 
"ST!\RT" DRUCKEf'..l 

--·-------

3. die Toste PROGRAMMWAHLdrük-
. Die Meldung lauter nun: 

KONFIG. ANDERI'-J 2 

"STARr DRUCKEN 

1/Vieder rnil der START-Toste bestäti­
gen.:::; sehen die Meldung: 

KONFIG. ANDERN? 
PARA.METER-NR. -> 

5. Sie können nun bestimmen, ob Sende-

zeichnet, ob Statusberichte oe­
w(jnscht werden. Richten Sie sich bitte 
noch der folgenden Liste. 

' ' : ~ . ':-; i'< 

Den Wohlmöglichkeiten JA I Bericht wircl 
gedruckt] und NEIN !Bericht wird nichl 
gedruckt) sind Zahlen zugeordnet. in der 
oberen Zeile sind die Eingabemöglich­
keiten für Sendeberichte und in der zwei­
ten Zeile die für Statusberichte oufgeii­
steL 

Sie sehen, es gibt eine Reihe von Einga­
bemöglichkeiten für das gleiche Ergeb­
nis. 14 führt ebenso zur Ausgabe beider 
Berichte wie 55 oder 77. 

6. Bestätigen Sie diese Eingabe mit der 
START-Taste. 

7. Beenden Sie den Prograrnrnier·vor­
gang schließlich rnit der STOP-Taste. 

und Statusbericht regelmäßig Ieier 6.4 Den Statusbericht manuell aus-
Statusberichtimmer nur nach 25 Sen- geben lassen 
' I ' . ' d b oungen ausgegeoen wrra o er o 

die Ausgabe nicht stattfinden soll. Da­
zu geben Sie über die Fern kopiererla­
statur eine zweistellige Zahl ein. Die er-

Zahl sagt eiern Tenofax 3, ob Sen­
deberichte, die zweite Zahl kenn-

Sie können sich den Statusbericht jeder­
zeit auch manuell ausgeben lassen, etwa 
als Zwischenbericht, wenn Ihnen der Zeit­
raum bis zur nächsten regelmäßigen Aus­
gabe zu lang ist, oder wenn Ihr Geräl 
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nicht auf den automatischen Druck der 
Berichte eingestellt ist. 

So fordern Sie den Statusbericht an: 

l. das Gerät darf kein sendebereites Do­
kument eingezogen hoben 

2. 4x die Toste PROGRAMMWAHL drük­
ken. Im Anzeigenfenster lesen Sie: 

PROGRAMM WAHLEN I 
"START" DRüCKEN I 

3. mit Toste START bestätigen 

4. 6x die Toste PROGRAMMWAHL drük­
ken. Sie lesen die Meldung: 

STATUSBERICHT ?l 
"START:pRüCKEN 

5. wieder bestätigen mit START 

Der Bericht wird nun ausgedruckt. 

6.5 Der Konfigurationsbericht 

Sie haben bereits erfahren, daß der 
Tenofax 3 bis zu 30Telefonnummern spei­
chern kann. Zehn Nummern können auf 
die Zielwahltastatur gelegt werden, für 
die restlichen 20 Telefonnummern kön­
nen Sie Kurzwahlcodes nutzen. 
Der Konfigurationsbericht enthält eine Li-
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ste, auf denen olle gespeicherten Tele­
fonnummern den ieweiligen Zielwahlta­
sten bzw. Kurzwohlcodes zugeordnet 
sind. 

Der Konfigurationsbericht wird vom Ge· 
rät nur auf manuelle Anforderung ausge­
geben. 

So fordern Sie den Konfigurationsbericht 
an: 

l. Fernkopierer darf nicht sendebereit 
Sein 

2. 4x die Taste PROGRAMMWAHL drük­
kell. Sie lesen die Anzeige: 

I PROGRAMM WAHLEI'-l i 

i "START" DRüCKEN 

3. nach der Bestätigung mit START drük­
kerl Sie 5x die Taste PROGRAMM­
WAHL. 
1'-Jun lesen Sie: 

KONFIG. BERICHT? 
"START" DRüCKEN 

4. mit START bestätigen 

Der Konfigurationsbericht wird gedruckt. 



6.5.1 Muster eines Konfigurationsberichts Konfigurationsbericht 

1. Liste aller 30 Kurzwahlnummern und "CD
1 

der dmunter gespeicherten Telefax-
nummern. 

2. Die ersten 10 Kurzwahlnummern (von 
01 bis 101 entsprechen den 1'-Jummern 
der 10 Zielwahltasten auf dem Kopier­
geröt. 

3. Die restlichen 20 Kurzwohlnummern 
I von 11 bis 301 entsprechen den Kurz­
wohlcodes, die, anstelle der gespei­
cherten Telefaxnummern, noch dem 
Dr(jcken der Kurzwohltosie eingege­
ben werden. 

4. Kurzwahlnummern ohne nochfolgen­
de Eintragungen sind nicht belegt. 

5. Abrufnummer und Kennzeichen Wr 
Ein-und i'\bscholtmodus für Sende-und 
Stotusbericht. 

Ol = blß...l332 

02= 6104423 

ß...l= 8"312357 

05= 4'3"S3067 

11;:: 

12" 
13" 

14= 8529693 

16= 3324649 

17= 

18= 7834546 

19= 

@ 

31.01.88 17:45 
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7 Programmieren 

Sie werden in diesem Kapitel erfahren, 
wie Sie im Tenofox 3 verschiedene Da­
ten speichern können, die die Arbeit mir 
dem Gerät erleichtern. 

Speichern können Sie folgende Daten: 
- Zieiwohl- bzw. Kurzwohlbelegungen 
- Absenderdaten 
- Abrufpoßwor·t 

Datum und Uhrzeit 

7.1 Zielwahltasten programmieren 

Sie wissen schon, daß das automatische 
Vvählen über einen Tostendruck nurfunk­
tioniert, wenn auf den von Ihnen gewähl­
ten Zielwohltosten Telefonnummern ge­
speichert sind. Sie wissen auch bereits, 
daß Sie 30 Kurzwohlnummern zur Verfü­
gung hoben, wobei die Kurzwohlnum­
mern von 01 bis 10 für die Zielwohltosten 
reserviert sind. 

Wie Sie Zielwohltosten programmieren: 

1. Gerät darf nicht sendebereit sein. 

2. Drücken Sie viermal die Toste PRO­
GRAMMWAHL und bestätigen Sie 
die Meldung im Anzeigenfenster mit 
START. 
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3. Sie sehen dre Meldung: 

KURZWAHL PROG. 
"START" DRUCKEN 

die Sie wieder mit Druck auf START be­
stätigen. 

4. Im Anzeigenfenster lesen Sie nun: 

LOSCHEI'-.1 MIT FEIN 

Diese Meldung informier·t Sie darüber~ 
dof) der Inhalt einer Zielwohltoste mit 
FEIN oelöschtwerden kann. Noch et-

~ 

wo 3 Sekunden sehen Sie die Anzei­
ge: 

0 1-30 AUSWAHL. - > 
MITWAHLTASTEN 

5. Geben Sie nun über d·re Tastatur des 
Fernkopierers die Nummer einer Ziel­
wohltoste zwischen 01 und 10 ein !die 
Eingabe muß immer zweistellig seirl, 
also 01 statt 11 und bestätigen Ihre 
Wohl mit START. 

6. Vvor die Toste schon mit einer Telefon­
nummer belegt, dann erscheint sie 
ietzt im Anzeigenfensier. Löschen Sie 
die Nummer mit der Toste FEIN, wenn 
Sie eine andere 1'-lummernbelegung 
auf dieser Toste wünschen. 



7 Seenden Sie den Vorgong mit STOP, 
wenn die angezeigte Telefonnummer 
auf der Toste erholten bleiben soll. 

8. War die Toste unbelegt, erholten Sie 
gleich ein leeres Anzeigenfenster, be­
reit zur Eingabe der Telefonnummer, 
die Sie mit START bestätigen. 

9. Wollen Sie noch weitere Tosten mit 
Telefonnummern belegen, dann wie­
derholen Sie den Vorgong ob dem 5. 
Arbeitsschritt. Andernfalls drücken Sie 
die STOP-Toste, um den l)rogrommier­
vorgang zu beenden. 

10. Beschriften Sie die soeben belegte 
Zielwohltoste auf Ihrem Gerät. 

7.2 Kurzwahlcodes programmieren 

Die Programmierung der 20 möglichen 
Kurzwohlcodes geht genou nach dem 
gleichen Schema, wie die oben beschrie­
bene Programmierung der Zielwohlto­
sten. 

i'Jur hoben Sie ietzt die Kurzwahlnum­
mern von 11 bis 30 zur Auswahl. 

Falls Sie aus Versehen mal eine Zahl grö­
ßer als 30 eingeben, gibt das Gerät ein 
okusrisches Signal ob und ist bereit fü1· 
die nächste Eingabe. 

Nach der Programmierung derKurzwohl­
tosten sollten Sie sich einen Konfigura­
tionsbericht ausgeben lassen, auf dem 
die den Kurzwahlcodes zugeordneten 
Telefonnummern aufgelistet sind lsiehe 
dazu Abschnitt 6.51. 
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7.3 Absenderdaten programmieren 

Auf jeder Fernkopie werden im Kopf die 
Daten des Absenders vermerkt, zumin­
dest immer Ihre Fernkopiernummer. Auf 
Wunsch können Sie auch Namen und 
Hinweise ausdrucken lassen. Es stehen Ih­
nen maximal 32 belegbare Zeichen zur 
Verfügung. 

So geben Sie die Absenderdaten ein: 

1. Gerät darf nicht sendebereit sein 

2. Drücken Sie viermal die Taste PRO­
GRAMMWAHL und bestätigen Sie 
mit der Taste START 

3. Anschlief)end drücken Sie noch ein­
mal die TastePROGRAMMWAHL und 
bestätigen die Meldung 

I 

ABSENDER PROG-?l 

~,START" DRUCKEN I 

wieder mit der Taste START 

4. Nun lesen Sie füretwa 3 Sekunden die 
Meldung 
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~-LO-.S-C_H_E_N_M_GNJ 

die Sie darüber informiert, daß bereits 
bestehende Absenderdaten mit der 
Taste FEIN gelöscht werden können. 

Donach erscheinen ggf. die schon be­
stehenden Absenderdaten, die Sie 
entweder löschen oder mit STOP be­
stätigen oder gleich das leere Einga­
befe!d. 

5. Geben Sie nun die Absenderdaten 
ein, indem Sie die Code-Tabelle auf 
der nächsten Seite heronziehen.Jedes 
dort abgedruckte Zeichen I Buchsta­
ben des Alphabets, Zahlen von 0 bis 9 
sowie einige Sonderzeichenl wird 
durch einen dreisteiligen Code ausge­
drückt, dem immer das Zeichen # vor­
angestellt werden muß. Probieren Sie 
nun, als Absenderdatum das Wort 
BERLIN wie folgt einzugeben: 

#066 = B 
#069 = E 
#082 = R 
#076 = L 
#073 = I 
#078 = N 

Wenn Sie die ersten 16 Zeichen in der 
zweiten Zeile eingegeben haben, 
wird die Anzeige Zeichell für Zeichen 
in die erste Zeile verschoben. 

6. Sie bestätigen den eingegebenen Ab­
sender mit der Taste START und been­
den den Programmiervorgang mit der 
Toste STOF'-



7.3.1 Liste der darstellbaren Zeichen 

Leerzeichen #032 0 #048 A #065 s #083 
! #033 1 #049 B #066 T #084 
n #034 2 #050 c #067 u #085 
# #035 3 #051 D #068 V #086 
A #036 4 #052 r: #069 w #087 ~ L 

#037 5 #053 ~ #070 X #088 ' 
& #038 6 #054 G #071 y #089 

#039 7 #055 H #072 z #090 
#040 8 #056 I #073 [ #091 
#041 9 #057 J #074 V- #092 T 

* #042 #058 K #075 #093 
#043 "0 L #076 #094 ; 1f 59 
#044 < #060 M #077 - #095 
#045 . #061 N #078 0 #096 
4r046 > ·~062 0 #079 ß ~097 

I #047 2 ff063 p #o8o n #098 
(ii) #064 Q #081 0 #099 

R #082 u # 100 
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7.4 Abrufnummer programmieren 

Wenn Sie Fernkopien häufiger abrufen 
oder abrufen lassen, dann wäre es zu 
empfehlen, die Dokumente vor unbefug­
tem Abrufen zu schützen. Dazu bietet 
Tenofax 3 die Möglichkeit, Abrufnum­
mern zu speichern. 

Diese Abrufnummer erfüllt genau genom­
men zwei Aufgaben: sie dient zugangs­
berechtigten Empfängern als Paßwort 
und sie stellt die eigene Zugangsberech­
tigung zum Abruf von Kopien von ande­
r·en Geräten dar. Demnach müssen alle 
Fernkopierer, die voneinander· Kopien 
abr·ufen dürfen, den gleichen Abrufcode 
programmiert haben. 

Bei Auslieferung des Tenofax 3 hat das 
Gerät dre Abrufnummer· 0000 gespei­
chert. Dieser Abrufcode bedeutet: unein­
qeschränktes Abrufen möglich. 

Wie Sie einen Abrufcode programmie­
ren: 

l. Drücken Sie die Taste PROGRAMM­
WAHL 4x und bestätigen die Mel­
dung: 
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["P-RO-G-RA_M_M_WAH-LE N ? 1 

; "STARr DRUCI<EN i 
'---________ __j 

wie immer mit START 

2. Diesmal drücken Sie 2x die Taste PRO­
GRAMM WAHL. Sie lesen: 

ABRUFNUMMER ? 
"STARr DRUCKEN 

3. Nachdem Sie wieder mit START bestä­
tigt haben, lesen Sie: 

i ABRUFNUMMER- 0000 J 

; MITWAHLTASTEN 
1 

4. Geben Sie mit Hilfe der Zifferntasten 
die gewünschte Abrufnummer ein. Die 
bis dahin bestehende Einstellung läßt 
sich überschreiben und damit auch lö­
schen. 

5. Sie bestätigen den neuen Code, der 
maximol vier Ziffern haben darf, mit 
START und beenden den Programmier­
vorqana mii STOP. 

'--" ~--· 



7 5 Datum und Uhrzeit verstellen 

Es kann gelegentlich vorkommen, daß 
Datumsangabe und Uhr·zeit in der Bereit­
schaftsanzerge nicht mehr stimmen, viel­
leichtweil IhrGerät mehrere Wochen ab­
geschaltet war oder wegen der alliöhrli­
chen Umstellung auf die Sommerzeit. Sie 

nen beides problernlos neu einstel-

So vver·den Dotum und Uhrzeit verstellt: 

1. Drücken Sie die Toste PROGRAMM­
WAHL 4x und bestätigen die Mel­
dung: 

'PI\OGRA~AM WAH LE N?1 

~.-'START" DRUCKE~_·~-~ 

mit der Taste START. 

2. Drücken Sie noch einmol die TcJSte 
PROGRAMMWAHL 3x und bestöli­
gen d Meldung: 

TAG·~,.-Z~E-IT-P-RO ___ G_2 ----,1 
'START" DRUCI<E~~ _j 

wieder mit START 

3. Sie sehen die Meldung: 

TT 
MM 
yy 

ss 
MM 

-------··----

Eli'JG.TTMMYYSSMM 

= zwei Stellen für Tag 
= zwei Stellen für Monat 
= zwei Stellen für das Jahr 
= zwei Stellen für Stunden 
= zwei Stellen für Minuten 

4. Die Zohlen in dieser Reihenfolge ein­
geben und mit START bestötigen. 

Progrommiervorgong mit STOP been­
den. Die Anzeige zeigt wieder den Be­
reilschaftszustond, die Daten können 
überpr(jft werden. 
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8 Hinweise zur Behebung 
von Störungen und Fehlern 

Die häufigsten Störungen und Fehler sind 
in diesem Kapitel in alphabetischer Rei­
henfolge zusommengefoßt. Die meisten 
Fehler Iossen sich ganz einfach beheben. 
überprüfen Sie die folgenden Punkte, 
wenn etwas nicht funktioniert Erst wenn 
Sie hierbei keine Fehlerquelle entdecken 
können, wenden Sie sich om besten di­
rekt an den Kundendienst 

ANZEIGENFENSTER BLEIBT DUNKEL 

Prüfen Sie: 

I_ Ist das Gerät eingeschaltet? 

2. Sitzen die Stecker· fest in der Steckdo­
se und im Gerät? 

3. Hat die Steckdose Strom? 

KEIN AUTOMATISCHER EMPFANG 

I_ Drücken Sie die Taste AUTOM. für au­
tomatischen Empfang. 

2. Vvenn die Leuchtonzeige auf der Toste 
nicht aufleuchtet, prüfen Sie, ob der Te­
lefonhörer korrekt aufgelegt ist. 
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KEINE OBERTRAGUNG 

I_ Falls die Leuchianzeige ALARM aktiv 
ist, einmal die Toste STOP drücken. 

2. Wenr1 das Alarmlämpchen weiterhin 
leuchtet, ist wahrscheinlich das Ko­
pierpapier· nicht richtig eingelegt oder 
es besieht ein Popier·stou (siehe dazu 
Abschnitt 9.4 und Abschnitt 2.6.51. 

SCHWARZE STREIFEN AUF KOPIEI'l 

Bei schwarzen Streifen o der Lokalko­
pie oder bei schlechter Quoliiät ihrerver­
sandien Fernkopien 

I_ Die obere Gehäuseabdeckung öff­
nen und die Abtosteinrichtung Iober­
halb der schwarzen Kante mit dem Eti­
kett IMAGE SENSOR I reinigen, indem 
Sie Papier, Staub etc von der Ablast­
einr-ichtung entfernen_ 

2. Falls notwendig, m'rt einem staubfreien 
Lappen und Athylolkohol reinigen. 



VORLAGEI~STAU 

l. Ist ein Dokument im Geröt einge­
klemmt, drücken Sie Ieich!, wie bereits 
im A,bschnilt 2.6.5 beschrieben, auf 
die Vorlogenzufuhr und 

2. öffnen mit der EntriegeiLmgstoste die 
obere Gehäuseobdeckung. Nun läßt 
sich die Kopiervorloge herausziehen. 

3. Die Gehöuseobdeckungen wieder 
zuklappen. 

WEISSE KOPIEN 

Hoben Sie beim Lokalkopieren oder hat 
Ihr Fernkopierpartner weiße Kopien er­
halten, ist entweder die Kopierpapier­
rolle oder· die Vorlage verkehrt herum ein­
gelegt worden. 

1. Prden Sie, ob das Kopierpapier so ein­
s-Jelegt ist, wie in Abschnitt 9.4 be­
schrieben. 

2, Achten Sie darauf, daß Vorlogen rm­
mer mit der Schrift noch oben I beim 
Kopieren sichtbar) in die Vorlogenzu­
fuhr geschoben werden, 
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9 Kopierpapier 

ln diesem Kapitel finden Sie einige Hin- 9.2 Kopierpapier aufbewahren 
weise zum Kopierpapier·. 

9.1 Kopierpapier bestellen 

Das Thermopapier für den Tenofox 3 hat 
das Format DIN A4. Auf einer Rolle sind 
50 Meter Papier, was ungefähr 165 DIN­
A4-Seiten entspricht. 

Ihr Fernkopierer ist bei Papier empfindlich. 
Folsches Kopierpapier kann schnell zu 
Schäden om Gerät führen, desholb ist 
nur das bei TELENORMA erhältliche Pa­
pier zugelassen. Wenn Sie anderes Pa-

Die PapierTolle isi mit einer lichturldurch­
lössigen Folie fest eingeschlagen. VVik­
keln Sie sie erst zum Gebrauch aus. Lo­
<:Jem Sie den Papiervorrot kühl und trok­
ken, keinesfalls in derNöhe der Heizung. 
Für ungeöHnetes Popier liegt die Mindest­
holiborkeit bei fünf Jahren, wenr·r eine 
Raumtemperaturvon 20 bis höchstens 23 
Grad Celsius und eine relative Lufl'feuch­
tigkeit von 65 Prozent erngeholte:·r wer­
den. Geöffnete Pakete Iogern Sie bitte 
trocken, lichtgeschützt und kühl. 

pier verwenden, erlischt die Garantie für 9.3 Kopien aufbewahren 
den Tenofox 3. 

Sie erholten dos richtige r~opierpopier 
beim Kundendienstvon TELENORMAun­
ter der Sochnummer: 379036.4515 
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Für die olltögliche Bürokorrespondenz ist 
die Holtborkeil von Fernkopien ousrei­
chend. Sie können mindestens fünf Jahre 
bei normaler Raumtemperatur und mittle­
rer Lufl'feuchiigkeit oufbewohrt werderL 
Wollen Sie Fernkopien unbegrenzt out­
bewahren, donn sollten Sie diese o er­
nem herkömmlichen ßürokopiererverv·rel­
föltigen. 



9.4 Kopierpapierrolle einlegen 

Eine neue Rolle Kopierpapier muß einge­
legt werden, 

- wenn die Empfangskopien schwarze 
Streifen auf der Rückseite haben 

- wenn Sie die Anzeige: 

Pi\PIER i'IACHLEGEN 

sehen und das Alarmlömpchen leuch­
tet! 

- wenn der Empfang unrerbrochen 
wird, ein nfmaliger Piepton auf Pa­
piermangel hinweist. 

Zum Offner1 des Geräts drücken Sie die 
Entriegelungstoste links om Ger·öt noch 
unten. Die Gehöuseobdeckung hebt 
sich. Bitte denken Sie beim Herousneh­
men der leeren Kopierpopierrolle daron, 
daß der Thermodruckerkopf des Fernko­
pierers heil) sein kann. Der Thermodruk­
kerkopf ist die metallene Leiste an der 
oberen inner·en Kante der Gehöuseab­
deckuna unterhalb der Einlesevorrich-

.J 

tung mit dem Etikett IMAGE SENSOR. 

Nur die öußere Schicht des Kopierpa­
piers ist wörmeempfindlich ur1d kann be­
druckt werden. Deshalb muß die neue 
Rolle so eingelegt werden, daß sie sich 
von oben abrollen lößt. Richten Sie sich 
nach dem anschaulichen Piktogramm im 
Inneren des Gehöuses. Sobald das Pa­
pier ein Stück über die orangefarbene 
Markierung geführt ist, das Geröt wieder 
zuklappen. Es transportiert nun das Ko­
pierpapier automatisch weiter und machT 
einen Papierschnitt. 
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1 0 Selbstdiagnosetests für 
Kunden mit postalischer Wartungslizenz 

Die sechs möglichen Selbstdiagnosetests 
sind vor ollem gedacht für den Kunden­
dienst. Es können so einige Funklianen 
des Tenofox 3 überprüft und Fehlerquel­
len eingekreist werden. 

Noch jedem der durchlaufenen Tests gibt 
der Tenofox 3 einen Testbericht aus. Diese 
Berichte sind für Sie jedoch nur sinnvoll 
auszuwerten, wenn Sie über eine ent­
sprechende technische Ausbildung ver­
fügen und den Tenofox 3 genou kennen. 

Bitte denken Sie daron, daß Wartungs­
und Reparaturaufgaben an Fernkopie­
rern generell nur von Firmen mit postol-l­
scher Wartungslizenz durchgeflihrt wer­
den dürfen. 

So werden die Selbstdiagnosetests 
durchgeführt: 

1 4xdieTastePROGRAMMWAHLwö 
len und mit START bestätigen. 

2. 7x die TostePROGRAMMWAHL wäh­
len und die Meldung: 

SELBSTDIAGNOSE 2 

"START" DRUCKEN 

mit START bestätigen. 

3. Sie können jetzt mit der PROGRAfviM­
WAH L-Toste durchwählen, bis der ge­
wünschte Test angezeigt wird. 

4. Mit START löser·1 Sie die Testdurchfüh-
Folgende Tests können durchgeführt wer- rung aus. 
den: 

5. Mit STOP verlassen Sie den Testmodus 
I. Leuchtdiodentest und kommen wieder in den Betr'lebs-
2. Tonfrequenztest zustand zurück. 
3. Datenmodemtest 
4. Low-Modemtest 
5. T estprogromm 
6. Mehrfachwahl-Frequenztest l 
7. Mehrfachwahl-Frequenztest 2 
8. Sensortest 
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11 Stichwortverzeichnis 

Abbrechen von Lokalkopien 
Ablage 
Abrufen 
Abrufbereitschaft 
Abrufnummer programmieren 
Abrufcode 
Abruf vorbereiten 
Abruf einleiten 
Absenderdaten 
Absenderdoten programmieren 
Abtosteinrichtung 
Alarmlämpchen 
akustische Signale 
A.mtsleituno ,o 

Anwohl des Kopierportners 
Anzeigenfenster 
Auflösung 
Aufstellen des Geräts 
Ausgabe des Sendeberichts 
Ausgabe des Statusberichts 
Ausgabe des Konfigurationsberichts 
Automatisches Empfangen 
Automolischer Papierschnitt 
Automotisches Wählen 

Bedienerruf 
Behebung von Störungen 
Berichte 
Betriebsorten 
BSTZT 

Code für Absenderdaten 

1 1 Darstellbare Zeichen 
~ 

Daten speicher·n I 

20 Datum verstellen 
20 DINA4 
32 DIN A5 
32 DIN ß5 
21 
21 
30 Empfangen von Fernkopien 
30 Empfangsautomatik 
34 Empfang unterbrechen 
43 Entriegelungstoste 
42 EXPRESS 
14 EXPRESSBETRIEB 
13 Einsatz der Papieroblagen 
42 
12 
5 FEIN 

25 Feineinstellung 
25 Format der Vorloge 
26 Fernkopien abrufen 
19 Fernkopien Iogern 
11 F. 
15 

Gehäuseobdeckung 
20 Gmustufen 
"J4 cJ Gerät einscholten 
22 Gerät öffnen 
12 Gesomtgerätesicht 
23 Grafiken 

31 Haltbarkeit von Fernkopien 
Hinweise zum Handbuch 

31 
28 
33 

6 
6 
6 

19 
19 
10 
44 
12 
12 
7 

12 
12 
6 

21 
~6 0 

23 

10 
12 
6 
6 

43 
12 

36 
4 
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Inbetriebnahme des Geräts 6 i'~ebenstellenonlooe 
~ 

14 

f;o nfig u rotionsber·icht 26 OK 
Kopienobr·uf 21 
Kopierpapier 36 
l(opierpopier bestellen 36 PA PIE f( ")"" 

L._ ,__) 

f;opierpopierrolle 37 Po pierführungsschiene 6 
Kopiervorloge 8 Papiersehn automatisch I i 
Kurzwohlcodes 29 Papiersehn manuell 11 

rzwohltoste 16 Papierzufuhr 9 
rzwohlcodes pr·ogmmmierer1 29 Paßwort 

r:;r~ 

vL 
F' . I aprermonger 
Papierstau I I 

Loutstärke 7 Photo 12 
Leuchtor1zeige 4L! Piepron 7 

der dorstellboren Zeichen 31 Prog rom mierer·r 
Lokalkopie 8 
i.okolkopie abbrechen 10 
lokolkopie mocner1 9 Selbstdiagnose 38 

Sendebericht 22 
' cl ;:,en esJ n 12 

f\1\onueller Papierschnitt 11 Senden von Fem c_)i8fl 12 
f\1\cmueller Empfong 19 S ig nole q 

Manuelle Wohl per Femkopierer 14 Stoiusbericht 
Monuelle Wohl per Telefon 14 Stotusber·icht mor1 'JC. 

L-..J 

Meidunger·r im Anzeigenfenster 4 STAU 
r\r-1 

L,j 

Muster des Konfigurotionsberichts 27 Steuertoste 44 
Muster des Sendeberichts 22 STOP 
Muster des Stotusberichts 24 
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' f 
erc:OO IKOpT 

Thermopapier 
TT 

Ubenragunr:Jsdauer 
Uhrzeit eir1 ien 
unbeiugtes Abrufen 
uneir;geschrönktes /\brufen 

Vmbereitung der Kopiervorloge 
Voriogenblöiter 
Vmrogensta pei 
Vorlogenstau 
Vorlogentosehe 

Wohrwiederholung 
\/Vör:len mit rzwohlcodes 
\!Vör.ien mit Zielwohltosten 
Weiße Kopien 

Zeitversetztes Senden 
Zielwohlrosten 
Zielwohltosten progmmrnieren 
Zugongsberechtigung 
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12 
33 
.:32 
32 

8 
10 
10 
35 

8 

17 
16 
15 
35 

17 
'' 

44 
28 
32 
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IL::. der akustische~ Signale und ihre I 
I B~deutung: 

1 

I I 

Kurzer Piepion Nach jedem To-

Piepion von einer 
Sekunde Länge 

Fünf kurze Töne 
hintereinander 

Trillern 

Unterbrochenes 
Trillern von etwa 
15 Sekunden Länge 

3 kurze Pieptöne 

42 

stendruck zu hören. 

Vorgong !Senden 
oder Empfangen) 
erfolgreich abge­
schlossen. 

0 berirogungsfeh· 
ler wegen Leitungs­
störung oder Pa­
pierstou. Hat Ober·­
trogungsobbi·uch 
zur Folge. Übertra­
gung mufJ wieder­
holt werden! 

Telefonhörer ist 
während des Uber­
trogungsvorgangs 
nicht aufgelegt. T ril­
lern kann abgestellt 
werden mit Druck 
auf die Taste STOP. 

Fern kopierpa rtner 
will mit Ihnen spre­
chen. Siehe ßedie­
nerruf, Abschnitt 
5.1. 

Falsche Taste ge­
dr(!ckL Eingabe 
wiederholen. 

FEINTASTE 
Zur Wahl der FeinauflösuncJ. 
Zur löschung von programmierten Daten. 
Zur Graustufeneinstellung Photosl. 

PROGRAMMW/\H LTASTE 
ZurWohl der Berriebson EXPRESS< 
Zur Wahl der Prograrnrnieriunklioner:. 

Zur· AuS!=JObe von Berichter:. 

ALARMLAMPCI·l EI'-J 
Leuehret bei Popierstou, wenn r~or:)iemo 
bei tmpfönger zuende 
seobdeckung oHen isi-. 

ANZEIGEN R 
13ereitschoftso nzei ge 
lnforrr·,otionen über Sender .. \ 
Information über 
Hinweise zur richtigen Eingabe. 

ZIELWAHLTASTEI'~ 

c ' tmprong. 

Zum Wöhien von Telefoxnummern mit einem 
Tostend ruck. 

SCHIEBER ZUR VORLAGEhJFUHRIJ hJG 
Au I Popierbreiter1 DII'-J A4,DN A5 und DN 
verschiebbor·. 

ENTPIEGELU NGSTASTE 
Zur Offnung der oberen Gehöuseobdek­
kung. 

ABLAGE FUR SEI'.JDEßEREITE DOKUMEI~TE 
muß bei Inbetriebnahme des Geräts gonz 
herausgeschoben wP,rriFon 

VORLAGEI\JAr,LAGE 
Ablage den Dokurnentensropel zu 
zehn Seiteni. 

rDPIEI'-JAßLAGE 
Ablege Stooei von ankommenden 
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TELENORMA 
BOSCH Gruppe 

Geschäftsbereich Informationssysteme 
Mergentha!eral!ee 6-8. Postlach 59 29 
6:236 Escl<born, Telefon ill 61 96) 7 09-·0 
Teletex 619690 ~ TNTD. Fax a 10 61 96) 7 09-3 33 

37.9036.4610 I. D. BA.-1. 5.0/018ll D Änderungen vorbehalten 


